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Editorial Inhait dieser Nummer

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Was bedeutet Ihnen Ihr Auto?

Wenn ich Ihnen diese Frage
stelle, werden Sie um eine Antwort

wohl kaum verlegen sein:

- Das Auto ist für mich/für
das Heim dringend notwendig.

- Das Auto macht mich/uns
auto-mobil. Ohne diesen

vierrädrigen Untersatz könnten

wir unseren Heimalltag
wohl kaum vernünftig gestalten.

Denken wir nur an den
Zulieferdienst für die Küche, an die Personentransporte usw.

Nur: beurteilen Sie Ihr Auto rein nach seiner Nützlichkeit?

Spielen da nicht noch andere Faktoren mit? Das Auto bedeutet
doch noch viel mehr.

Lassen wir einmal die harte Frage nach der Umweltbelastung aus
dem Spiel. Auf was achten Sie, wenn Sie ein neues Vehikel benötigen?

Nur auf Motorenleistung, Wirtschaftlichkeit, Benzinverbrauch?

Und Carrosserie und Farbe? Das äussere Erscheinungsbild?

Ihr Auto sollte auch noch gefallen. Passt Ihr Auto zu Ihnen,
zu Ihrem Heim? Wie präsentieren Sie (beide) sich in der
Öffentlichkeit? Welchen Eindruck hinterlassen Sie? Welches Image wird
bei Ihnen gepflegt? Von Ihnen - im Heim und von Ihrem Team?

Sie wissen j a : «Markterfolge über längere Zeit sind immer die Folgen

konsequent befolgter Image-Politik.»

«Was haben Markterfolge und Image-Politik denn mit unserem
Heim zu tun?» werden Sie jetzt vielleicht die Frage stellen. Hand
aufs Herz: Image-Politik und Heim-Politik weisen sehr wohl
Berührungspunkte auf. Diese Überlegung führte denn auch zur
Projektarbeit «Images - Altersheim 2000», die wir Ihnen in diesem
Heft vorstellen.

Sowohl das persönliche Wohlbefinden des Heimpersonals als
auch das Erscheinungsbild des Teams insgesamt spielten auch bei
der Modeschau für Berufsbekleidung im Alters- und Pflegeheim
Alp, Emmenbrücke, eine Rolle.

Image: «Das Image ist die Ganzheit aller Erfahrungen, Gefühle,
Vorstellungen, richtiger und falscher Werturteile über ein
Produkt, über eine Firma oder über einen anderen Meinungsgegenstand

Images profilieren, sie differenzieren, sie positionieren,
sie grenzen ab, sie schränken ein - sie geben Sicherheit. Images
bedeuten die Wirklichkeit, die Realität, mit der wir konfrontiert
sind, täglich, stündlich - im Geschäftsleben und im Zusammenleben.»

Diese klugen Worte über Images stammen leider nicht von mir,
sondern von Kurt Huber, einem erfolgreichen Werber, der 1987 seine

Erfahrungen in einem umfangreichen Werk über «Image» zu-
sammengefasst hat. Ich hatte damals das Glück, mit Kurt Huber
ein Interview machen zu dürfen; seither habe ich nie mehr vergessen,

welche Bedeutung ein «Image» haben kann.
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